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Dieser Sommer lädt ins Kino ein: Vor dem unerwarteten Regenschauer geschützt ent-
falten sich auf der Leinwand große Gefühle, Musik und klassische Literatur unterhal-
ten den Kinogänger. Für ein abwechslungsreiches und vielseitiges Kino-Sommerpro-
gramm finden sich in dieser Ausgabe zahlreiche Anregungen. 

Anregungen auch (wieder) für die Arbeit mit deutschen Filmklassikern in der Schu-
le. Sieben Sommersprossen, ein Jugendfilm um Romeo und Julia aus den 70er
Jahren kam bei den 13- bis 14-jährigen Schülerinnen eines Berliner Gymnasiums gut
an. Unterrichtsmaterialien können beim PROGRESS Film-Verleih bestellt werden.

Seit Beginn der Dreharbeiten informieren wir Sie regelmäßig über Volker Schlön-
dorffs Film DER NEUNTE TAG. Am 2. Juli wurden der Produzent und der Regisseur des
Films im Rahmen des Münchner Filmfests mit dem „Bernhard Wicki-Filmpreis - Die
Brücke“ ausgezeichnet. Seit 2002 wird diese Auszeichnung als „Friedenspreis des
deutschen Films“ vergeben. Seit Mitte Juni sind Impressionen und Informationen
zum Film auch im Internet abrufbar: www.der-neunte-tag.de. Der bundesweite Kino-
start ist für den Spätherbst 2004 geplant.

In diesem Sommer hat der PROGRESS Film-Verleih zwei Filmklassiker in sein Reper-
toire übernommen und bringt sie in diesem Herbst zum Wiedereinsatz. Mit Die
neuen Leiden des jungen W., zu dem Ulrich Plenzdorf das Drehbuch geschrieben
hat, und „Zwischengleis“, das unter der Regie von Wolfgang Staudte entstand – beides
sind Produktionen der Artus-Film Produktion aus den 70er Jahren – bieten sich dem
Kinopublikum Brückenschläge in die deutsche Vergangenheit zu Zeiten der Teilung
an.

Es gibt also viel zu entdecken und wieder zu entdecken, 
bis bald im Kino

herzlich, Ihr

Prof. Jürgen Haase
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Sommer mit den Burggespenstern
Organisiert von nordmedia wird ab 29. Juli bis Ende des Jahres der erst kürzlich in
China ausgezeichnete neueste Kinderfilm von Bernd Neuburger in 28 Kinos in Nieder-
sachsen touren. www.progress-film.de

Klützer LiteraturSommer - Literatur als Erinnerungsraum und
Zukunftsvision
In der Kleinstadt Klütz in Nordwestmecklenburg entsteht voraussichtlich im Frühjahr
2005 ein Uwe-Johnson-Literaturhaus. In Vorbereitung auf die Eröffnung des Hauses
findet in diesem Jahr von Mai bis Oktober erstmals der „Klützer LiteraturSommer“
statt. Unter dem Motto „Literatur und Grenze – Literatur als Erinnerungsraum und
Zukunftsvision“ werden u. a. Literaturverfilmungen vorgestellt. Am Beispiel der ‚Kahl-
schlag’-DEFA-Filme wird die Begrenzung des künstlerischen Schaffens in der Vergan-
genheit thematisiert. In der Filmreihe mit kurzen Einführungen laufen Das Kanin-
chen bin ich (23. Juli), Wenn du groß bist, lieber Adam (20. Aug.), Denk
bloß nicht, ich heule (23. Sept.) und Karla (25. Okt.). Alle Filme laufen in der
Strandklinik Boltenhagen ab 20 Uhr.
Kartenvorbestellungen unter Tel. 038825/22295 oder FIZ-Kluetz@t-online.de

In der Reihe „Filme wieder entdeckt“: Das Jahr 1945 von Karl Gass
Die Friedrich-Ebert-Stiftung (Landesbüro Sachsen-Anhalt) veranstaltet regelmäßig im
Industrie- und Filmmuseum Wolfen ein Filmgespräch, indem sie Filme der Vergan-
genheit für den heutigen Betrachter wieder entdeckt. Am 15. September widmet sie
sich dem Dokumentarfilm Das Jahr 1945 von Karl Gass, ein Kompilationsfilm, der
von den letzten 128 Tage des Zweiten Weltkrieges mit bis dahin unveröffentlichten
oder auch in Vergessenheit geratenem Archivmaterial erzählt. In seinem Erschei-
nungsjahr 1985 lockte er zwei Millionen Zuschauer ins Kino. Zu Gast ist Regisseur
Karl Gass, das Gespräch moderiert Paul Werner Wagner. 
www.ifm-wolfen.de, www.fes.de/magdeburg/

Vom Feindbild zum Fremdbild. Die gegenseitige Darstellung
von BRD und DDR im Dokumentarfilm.
Die DDR, aber auch die „alte“ Bundesrepublik existieren nur noch medial vermittelt und
in der Erinnerung. Dabei leben deutsch-deutsche Klischees und Stereotype als Bilder
fort. Autor Matthias Steinle orientiert sich in seiner vergleichenden Mediengeschichte
und filmischen Chronologie deutsch-deutscher Wahrnehmung zwischen 1949 und 1989
an Schlüsseldaten der Politik. Im UVK Verlag erschienen; ISBN: 3-89669-421-9
„Die Studie wird diejenigen begeistern, die eine hellsichtigen Blick auf die gemein-
same Vergangenheit wünschen, doch jene verstören, die meinen, im Kalten Krieg
wäre nur von einer Seite gehauen und gestochen worden.“ (Message) www.uvk.de

Filmverleih. Zwischen Filmproduktion und Kinoerlebnis.
Anke Hahn und Anna Schierse stellen in ihrem Buch detailliert und praxisorientiert
vor, welche einzelnen Arbeitsschritte nötig sind, bis ein Film auf der Leinwand zu
sehen ist: Vom Filmeinkauf über die Kopienherstellung, von Marketing, Pressearbeit
und Disposition - alle Bereiche der Verleiharbeit stellen die beiden Autorinnen vor
und schließen ihr Praxisbuch ab mit Kurzporträts aller in Deutschland tätigen Verlei-
her. Erschienen im UVK-Verlag; ISBN: 3-89669-410-3
„Der Band gehört in jedes gut sortierte Bücherregal mit Fachliteratur zur
Medienbranche und ihren Arbeitsfeldern.“ (www.aim-mia.de) www.uvk.de
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Szenenfoto aus
Sommer mit den Burggespenstern

Szenenfoto aus Karla

Szenenfoto aus Das Jahr 1945 



„Bernhard Wicki - Die Brücke - Friedenspreis des Deutschen Films“
Regisseur Volker Schlöndorff und Produzent Jürgen Haase sind für den Film DER

NEUNTE TAG auf dem 22. Filmfest München 2004 mit dem „Bernhard Wicki-Filmpreis
- Die Brücke“ ausgezeichnet worden. Bisherige Preisträger waren 2002 der serbi-
sche Filmemacher Goran Paskaljevic und 2003 Marceline Loridan-Ivens mit ihrem
Film Birkenau und Rosenfeld (mit Anouk Aimée und August Diehl), ein Ehren-
preis ging an die Hauptdarstellerin. 
Verleih: PROGRESS Film-Verleih, Bundesweiter Kinostart: 11. November 
www.der-neunte-tag.de

Anlässlich der Preisverleihung drucken wir mit freundlicher Genehmigung des Koau-
toren Eberhard Görner sein Gratulationsschreiben an den Regisseur Volker Schlön-
dorff ab.
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Eberhard Görner

Volker Schlöndorff bei den 
Dreharbeiten zu dem Film 

„DER NEUNTE TAG“

Bundesweiter Kinostart: 
11. November  2004

14.06.04

Lieber Volker,

vorige Woche erfuhr ich, dass Dir am 2. Juli in München, anlässlich des Münchner Filmfestes,

gemeinsam mit dem Produzenten Jürgen Haase, der Bernhard-Wicki-Friedenspreis 2004 für

Deinen Film DER NEUNTE TAG verliehen werden soll.

Dazu möchte ich Dir herzlich gratulieren!

Mit Deiner Entscheidung, die Erinnerungen des luxemburgischen Priesters Jean Bernard an sei-

nen Aufenthalt im KZ Dachau, die er nach Ende des 2. Weltkrieges in seinem Tagebuch PFAR-

RERBLOCK 25487 festhielt, als Filmdrama zu gestalten, hast Du einen künstlerisch mutigen

Schritt getan, der Dir, davon bin ich überzeugt, auf dem internationalen Filmparkett viel Ehre

einbringen wird.

Mit diesem Film ist Dir etwas Wunderbares gelungen. Deine Bilder sind von dramatischer Ein-

dringlichkeit. Deine Schauspielführung, in Zusammenarbeit mit Kameramann Tomas Erhart,

ist exzellent.

Ulrich Matthes spielt den von der Welt – aber nicht von Gott – verlassenen Priester mit überwäl-

tigender menschlicher Präsenz. Und sein Gegenspieler, August Diehl, lässt uns seine aufsteigende

Angst spüren vor der Zerbrechlichkeit von Macht, von der er meint, dass sie für alle Zeiten ihm

gehört.

Der Film und sein Thema hat Deiner Regie ein internationales Produktionsteam, unter der effi-

zienten Herstellungsleitung von Wolfgang Plehn, zugeführt, das unter schwierigsten Drehbedin-

gungen, wie ich sie am Set in der Nähe von Prag selbst erleben konnte, sein Bestes gab.

Es gibt Filme, die sieht man und vergisst man.

DER NEUNTE TAG, das sage ich Dir voraus, hat Langzeitwirkung, weil er eine Metapher für

Menschlichkeit, gegen Gewalt und Diktatur jeglichen Couleurs ist.

Die Geschichte vom luxemburgischen Priester im Februar 1942 erzählt den ewigen Kampf zwi-

schen Geist und Macht, der zu jeder Zeit auch immer eine Auseinandersetzung für die Bewah-

rung von Humanismus war und ist.

Ein künstlerisches Credo, das sich wie ein roter Faden durch das filmische Lebenswerk von

Bernhard Wicki zieht.

Ich weiß, dass er Dich für Deinen Film DER NEUNTE TAG in die Arme schließen würde. Laß es

mich für ihn tun!

Dein Drehbuch-Mitverfasser Eberhard Görner



Das Münchener Filmfest und die Preisverleihung
„Bernhard Wicki - Die Brücke - 
Friedenspreis des Deutschen Films“ 
Der „Bernhard Wicki Filmpreis – Die Brücke – Der Friedenspreis des Deutschen
Films“ würdigt künstlerische Arbeiten, die Brücken schlagen, wo andere Gräben auf-
reißen. Er soll wegweisend für junge Künstler sein, sich mehr an Filmen, die sich
durch Inhalte und filmische Kraft auszeichnen, zu orientieren, als an Effekten und
Marketing. Die Auszeichnung war mit 10.000 e dotiert und wurde am 02. Juli 2004
im Rahmen des Filmfest München zum dritten Mal verliehen.
2004 ging die Ehrung an Volker Schlöndorff, für seinen tief berührenden und groß-
artig besetzten Film DER NEUNTE TAG. In poetischen Bildern erzählt der Oscar-prä-
mierte Regisseur die dramatische Geschichte des Luxemburger Abbé Henri Kremer,
dem das schier Unglaubliche widerfuhr: Für neun Tage entkam er, quasi „auf
Urlaub“, dem Grauen des Konzentrationslagers. Schlöndorff schuf aus dieser wahren
Begebenheit einen aufwühlenden und in seiner moralischen Tiefe wegweisenden
Spielfilm. Einen weiteren Preis erhielt der Produzent Prof. Jürgen Haase, der sieben
Jahre um die Realisierung dieses Meisterwerks gekämpft hat.
Weit über 500 Gäste waren gekommen, um im Rahmen der Gala-Veranstaltung im
Münchner Gasteig der Uraufführung von Volker Schlöndorffs heiß begehrtem Film
DER NEUNTE TAG beizuwohnen.
Ganz anders als bei üblichen Preisverleihungen gab es zwar auch hier Lobreden auf
die Geehrten, Regisseur Volker Schlöndorff und Filmproduzent Jürgen Haase, doch
handelte es sich um einen Event, welcher allein durch die Art der Darbietung einen
großen Unterhaltungswert besaß. Elisabeth Wicki-Endriss, die Initiatorin und Gran-
de Dame des Bernhard Wicki Gedächtnis Fonds e.V. arbeitet seit dem Tod ihres Man-
nes und Regie-Genies Bernhards Wicki im Januar 2000 an der Bewahrung des Ver-
mächtnisses ihres Mannes. Sie führte durch den Abend.
Bejubelt wurde die Laudatio auf Volker Schlöndorff, die Regiekollege Andrzej Wajda
verfasst hatte. Er würdigte die jahrzehntelange Künstlerfreundschaft zwischen Deut-
schen und Polen, im Besonderen seine persönliche Anteilnahme am Schaffen des
Geehrten. Er ließ es sich nicht nehmen, auf den besonderen Kontext des EU-Neulings
Polen im nun neu geordneten Europa hinzuweisen. Stellvertretend für eine tiefe
Freundschaft und gegenseitige Inspiration gelte die Künstlerfreundschaft beider
Regisseure, über alle Regime und sich verändernden Systeme hinweg. Als Brücken-
schlag im besten Sinne des Preises vollzieht sich über Grenzen und Generationen hin-
weg eine immer stärkere Verflechtung west- und osteuropäischer Kulturen.
August Diehl hielt die Lobrede auf Volker Schlöndorff; gleichermaßen ein Beispiel für
die Verständigung zwischen den Generationen über das Medium Film. In erfrischen-
den Worten schilderte er seinen Blick auf den Regisseur bis zum Zeitpunkt des Ken-
nenlernens und verbeugte sich vor der besonderen Weise der Stofferarbeitung und
Schauspielerführung Schlöndorffs.
Steffen Kuchenreuther, Präsident der Spitzenorganisation der Filmwirtschaft (SPIO)
würdigte den Produzenten und Preisträger Jürgen Haase als einen Mann, der auch
gegen Widerstände immer an die Werthaltigkeit seiner Stoffe glaube und diese konse-
quent umsetze. In allen Filmen Haases sei eine Handschrift zu erkennen, mit der er
sich stets mehr Inhalten und Qualität seiner Filme verpflichtet sehe als einem vorder-
gründig kommerziellen Interesse. 
Staatsminister Erwin Huber, Leiter der Bayerischen Staatskanzlei, der als Schirmherr
der Preisverleihung fungierte, über die Idee der Preisverleihung: „Filme, die wie diese
einen hohen künstlerischen und moralischen Anspruch haben, vor allem jungen
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Jean Bernard

Szenenfoto aus DER NEUNTE TAG mit 
Ulrich Matthes als Abbé Henri Kremer
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Wer hätte das gedacht: Sieben Sommersprossen soll angeblich nicht ganz aktuell sein, denn „heute

würde sich niemand mehr vor der Kamera ausziehen“. Diese und viele weitere anregende Gedanken

wurden heftig diskutiert während eines mediendidaktischen Projekts in einem Berliner Gymnasium.

Ansonsten wurde der DEFA-Film, der vor einem Vierteljahrhundert Premiere feierte, von Schülerinnen

der Klasse 7 hoch gelobt. Bestand anfänglich noch eine spürbare Konkurrenz zu aktuellen Produktionen,

die eindeutig Baz Luhrmanns Romeo + Juliet begünstigte, weniger des klassischen Stoffes wegen, als

vielmehr wegen des Hauptdarstellers, so sammelte Sieben Sommersprossen mit zunehmender

Betrachtung an Pluspunkten. Als nach Abschluss der Projektwoche die Teilnehmerinnen „ihren“ Film

und ihre erarbeiteten Analysen den Mitschülerinnen und Mitschülern vorstellten, wirkte ihre eigene

Begeisterung unmittelbar ansteckend. Ob in Folge der Unterrichtseinheit die Jugendlichen spontan zur

Shakespeare’schen Textvorlage griffen, oder mittels der von den Schülerinnen liebevoll gezeichneten Sto-

ryboards Einblicke in Dramaturgie, Schnitt und Einstellungsgröße gewannen – die Arbeit mit dem Film

hat allen Beteiligten Spaß gemacht und dürfte auch pädagogische Erwartungen erfüllen. 

Das Thema des Projekts war mit „Die erste Liebe im Film“ betitelt, um Gesprächsmöglichkeiten anzu-

bieten, die eigenen Erfahrungen und Fragen mit denen der Protagonisten aus Herrmann Zschoches

Jugendfilm zu verbinden. Interessant war dabei, wie mit zunehmender Auseinandersetzung die Schü-

lerinnen die großen Zeitsprünge zwischen der Shakespeare’schen Vorlage aus dem Jahr 1597, dem

Zschoche-Film von 1978 und den eigenen Erfahrungen von heute überbrückten. Den Schülerinnen

wurde zum Einstieg in die Zeit und das Thema ein Auszug aus Herrmann Zschoches Autobiografie Sie-
ben Sommersprossen und andere Erinnerungen (2002, Verlag das Neue Berlin) angeboten.

Im Kapitel „Sieben Sommersprossen – die wahre Geschichte“ beschreiben Kareen Schröter, alias Karo-

line, und Harald Rathmann, alias Robby, ihre Erinnerungen an die Dreharbeiten – von dem ersten

Casting bis zur Premiere. Und die kleinen und großen Gefühle, die beide in der Zwischenzeit bewegten.

Karoline und Robby waren also keine Unbekannten mehr, als der Film zum ersten Mal angesehen

wurde. Meine Befürchtung, dass die Sprache Shakespeares den Teenies von heute ebenso fremd anmu-

ten könnte, wie beispielsweise der Vergleich mit den Partisanen, den Robby benutzt, um seiner som-

mersprossigen Karoline den Unterschied zwischen Gefühl und Verstand zu erklären, wurde nicht erfüllt.

Stattdessen löste gerade diese Filmpassage ganz andere Diskussionen aus: Diskutiert man mit seinem

Freund über solch hochphilosophischen Themen, oder spricht man erst recht mit IHM nicht darüber?

Ein Konsens konnte in dieser Frage nicht erzielt werden.

Anders die Ergebnisse bei Betrachtung von Dramaturgie und dem Einsatz verschiedener Einstellungsgrößen,

um bestimmte Wirkungen zu erzielen. Hilfreich waren Anregungen, die der Homepage von „TeachSAM –

Lehren und lernen online“ zu entnehmen sind: www.teachsam.de/deutsch/film/film_einstellung0.htm. Die

Kreuzungspunkte zwischen Film und Wirklichkeit konnten von ihrer optischen Ausgestaltung und der

Wirkung auf den Zuschauer gut erfahren werden. Erfreulicherweise ist der dramaturgische Aufbau von

Sieben Sommersprossen fast so präzise wie im Lehrbuch und eignet sich darum besonders gut,

die Dreigliederung einmal exemplarisch zu erarbeiten. Das verwendete Arbeitsblatt kann beim PRO-

GRESS Film-Verleih abgerufen werden. Es enthält neben dem klassischen Schema einige Zuordnungen

von Szenen zu den jeweiligen Plotpoints. Weitere Filme zu Themen, die Kinder und Jugendliche

besonders bewegen, finden Sie auf unserer Verleihseite: www.progress-film.de

Szenenfoto aus
„Sieben Sommersprossen“

Fotos vom mediendidaktischen
Seminar

Sieben Sommersprossen die 
gibt’s im Kino auch ohne Sonne!



Filmkunsthaus Babylon
02. + 03. August: Die Legende von Paul und Paula
RE: Heiner Carow, mit Angelica Domröse und Winfried Glatzeder
Eine der schönsten Liebesgeschichten der Siebziger, die nicht nur die Herzen Millionen von Zuschau-
ern bewegt hat, sondern auch ihre Spuren in der Berliner Stadtlandschaft hinterlassen: 1998 wurde
ein Schauplatz des Films an der Rummelsburger Bucht in Paul-und-Paula-Ufer umgetauft.

Filmreihe „Die Mörder sind unter uns – Antikriegsfilme aus mehreren Jahrzehnten“
01.+04. September: Die Kraniche ziehen
RE: Michail Kalatosow mit Tatjana Samoilowa, Alexej Batalow
Poetisch-expressive Ballade einer durch den Zweiten Weltkrieg zerstörten Liebe. Für immer wollen sie
zusammengehören. Doch bei Kriegsausbruch geht Boris freiwillig an die Front und kehrt nicht mehr
zurück. Weronika heiratet seinen Bruder, hört aber niemals auf, Boris zu lieben.

07.+08. September: Die Mörder sind unter uns
RE: Wolfgang Staudte mit Hildegard Knef, E.W. Borchert
Zwei Menschen kehren 1945 nach Berlin zurück. Susanne Wallner, trotz schrecklicher Erlebnisse in
einem Frauen-KZ, von neuem Lebenswillen bestärkt, und der Offizier und Arzt Dr. Mertens, mit dem
sie ihre Wohnung teilen muss. Der erste deutsche Nachkriegsspielfilm - ein Welterfolg.

12.+13. September: Asche und Diamant
RE: Andrzej Wajda mit Zbigniew Cybulski, Ewa Krzyzewska
Lautsprecher verkünden in Polen das Ende des Zweiten Weltkriegs. Doch die beiden 
jungen Männer Andrzej und Maciek erfüllen noch immer die Schießbefehle im Auftrag 
von Untergrundgruppen. Gelernt haben sie nur das Töten, nicht die Freiheit.

14.+15. September: Geh und sieh
RE: Elem Klimow, mit Alexej Krawtschenko, Olga Mironowa
1943, Krieg in Belorussland. Kinder organisieren sich Waffen und ziehen mit den Partisanen. Auch der
junge Flöra schließt sich stolz einer Untergrundgruppe an, obwohl seine Mutter ihn anfleht, mit sich
selbst Mitleid zu haben und nicht in den Krieg zu gehen.

15.+16. September: Ehe im Schatten
RE: Kurt Maetzig, mit Paul Klinger, Ilse Steppat
Kurt Maetzigs Debütfilm beruht auf der authentischen Biographie des Schauspielers Joachim Gott-
schalk, der sich im November 1941 mit seiner Frau Meta das Leben nahm.

Veranstaltungsort: Filmkunsthaus BABYLON, Rosa–Luxemburg–Str. 30, 10178 Berlin
Kartenvorbestellung: Tel. 24 085 419 oder office@fkh-babylon.de
Mehr zum Programm unter: www.fkh-babylon.de

Traumkino für Senioren im KOSMOS UFA-Palast
Ab September bietet das Berliner Kosmos Kino in Zusammenarbeit mit der Volkssolidarität e. V. jeden
ersten Mittwoch im Monat um 11 Uhr eine Matinee für Senioren. Kino pur und geselliges Beisam-
mensein bei Kaffee und Kuchen - alles zusammen für nur 4 Euro. Eine kleine Informationsbroschüre
mit mehr Informationen zum Filmprogramm erhalten Sie in den Filialen der Volkssolidarität sowie im
KOSMOS UFA-Palast. Zum Auftakt der neuen Reihe wird am 01. September Der Baulöwe, zwei Mona-
te später am 03. November Die Buntkarierten gezeigt.
www.ufakosmos.de, Kartenvorbestellungen unter Tel. 030/422 01 60

Wenn Sie immer aktuell von unseren Berliner Veranstaltungen erfahren wollen, unser elektronische
Newsletter informiert Sie kostenlos und mühelos. Melden Sie sich per email an. Auf unserer Website
www..progress-film.de finden Sie das Anmeldefeld oben auf der Seite „Veranstaltungen“ oder Sie suchen
den „PROGRESS Film-Verleih“ unter „Film&Medien“ auf der Kulturkurierseite www.berlin.kulturkurier.de.
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Szenenfotos aus 
„Die Legende von Paul und Paula“

„Die Kraniche ziehen“
„Die Mörder sind unter uns“

„Ehe im Schatten“

Kinosaal im Kosmos UFA Palast



Ausstellungen und Filme

Szenenfoto aus
„Mir nach, Canaillen“

Szenenfoto aus
„Eimart“

Hong Li und Thomas Billhardt
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Filmprogramm zur Ausstellung 
„Pracht und Macht. Der Dresdner Hof um 1600“
Das Hamburger Museum für Kunst und Gewerbe widmet sich in einer Sonderaus-
stellung bis zum 26. September 2004 einer der prachtvollsten deutschen Residenzen
um 1600, die mit allen Höfen Europas enge Verbindungen pflegte. Die sächsischen
Kurfürsten und ihre zuweilen widerspenstigen Untertanen werden im Filmbeipro-
gramm des Abaton-Kinos zum Leben erweckt. Mit Mir nach, Canaillen! läuft eine
tolldreiste Geschichte im Gewand der Rokokozeit mit dem Teufelskerl Manfred Krug,
der alles kann: Reiten, schießen, lieben und intrigieren. Außerdem werden Die
blauen Schwerter vom langjährigen Veit-Harlan-Assistenten Wolfgang Schleif
gezeigt. Sie erzählen von dem Apothekerlehrling Johann Friedrich Böttger und seiner
Entdeckung des „weißen Goldes“ am Hof von August dem Starken.
www.abaton.de, www.mkg-hamburg.de

„Ost-West Ikarus“ – Lutz Dammbeck in Stendal
Vom 4. Juli bis 20. September 2004 wird im Winckelmann-Museum in Stendal im
Rahmen der Ausstellung „Ost-West Ikaros. Kunst im geteilten Deutschland“ der
Trickfilm Einmart von Lutz Dammbeck gezeigt. Der kurze Animationsfilm erzählt
von degenerierten Menschenwesen, die in einer Kraterlandschaft leben. Eines dieser
Wesen scheut beim Versuch zu fliegen vor einem Hindernis und stürzt deshalb in die
Ausgangslage zurück.
http://home.t-online.de/home/winckelmann-stendal/

„Eislimonade für Hong Li“ und Ausstellung mit 
Thomas-Billhardt-Fotografien in Rostock 
Die vietnamesische Begegnungsstätte „Dien Hong - Gemeinsam unter einem Dach
e.V.“ zeigt im Rahmen der bundesweit im Herbst stattfindenden Interkulturellen
Wochen in Kooperation mit dem Ausländerbeirat der Hansestadt Rostock den Film
Eislimonade für Hong Li mit anschließender Diskussion mit dem Regisseur
Dietmar Ratsch und dem Protagonisten Thomas Billhardt. Die Dokumentation erzählt
30 Jahre nach Kriegsende von der Rückkehr des Fotografen Thomas Billhardt nach
Vietnam, von seiner Wiederbegegnung mit Land und Leuten. Zudem haben die Kino-
zuschauer die Gelegenheit in einer Ausstellung mit den Fotografien Billhardts mehr
über das Vietnam von heute und vor drei Jahrzehnten zu erfahren. Die Ausstellung
wird feierlich vom Präsident des Landgerichts und des Landesverfassungsgerichts
Mecklenburg-Vorpommern in Anwesenheit des Fotografen am 16. September um 14
Uhr eröffnet.
Ausstellung vom 15. - 30. September im Foyer des „Haus der Justiz“, 
August-Bebel-Str. 15, 18055 Rostock
Film am 16. September, 20 Uhr im Lichtspieltheater Wundervoll 
(im Institut Français), Stephanstr. 7, 18055 Rostock; ab 22 Uhr Diskussion

Mehr zum Film finden Sie auf unserer Verleihseite: 
www.progress-film.de/pages/verleih.htm
www.dienhong.de, www.liwu.de, Kartenvorbestellungen unter Tel. 0381/490 38 59



“Come experience the cinema of East Germany“ 
– DEFA-Werkschau in Hong Kong
Von April bis Dezember zeigt das Goethe-Institut Hong Kong im Rahmen des German
Film Forum eine große DEFA-Retrospektive. Einmal im Monat läuft ein Spielfilm mit
einleitendem Gespräch, das einheimische Filmwissenschaftler führen. Diese erste
DEFA-Werkschau in Hong Kong umfasst folgende Filmklassiker:
Jakob der Lügner (RE: Frank Beyer)
Coming Out (RE: Heiner Carow)
Die Schauspielerin (RE: Siegfried Kühn)
Die Geschichte vom kleinen Muck (RE: Wolfgang Staudte)
Das Kaninchen bin ich (RE: Kurt Maetzig)
Solo Sunny (RE: Konrad Wolf)
Treffen in Travers (RE: Michael Gwisdek)
Spur der Steine (RE: Frank Beyer)
Die Mörder sind unter uns (RE: Wolfgang Staudte)
Weitere Infos unter: www.goethe.de/os/hon/enpfilm.htm

H&S-Filme in Chile
Bis zum 30. Juni zeigte das Goethe-Institut in Santiago de Chile eine
Heynowski&Scheumann-Filmreihe. Eines seiner Hauptthemen sah das Studio H&S in
Chile und seinen Umwälzungen. Während der Diktatur durften die H&S-Filme nicht
gezeigt werden, heute sind sie für die chilenische Bevölkerung eine Möglichkeit, sich
mit ihrer jüngsten Vergangenheit auseinanderzusetzen. Isabel Mardones von der
Cinemateca des Goethe-Instituts in Santiago de Chile berichtet über die „unvergessli-
che“ Vorführung von Ich war, ich bin, ich werde sein: „Der Saal war zum Plat-
zen voll, über 130 Personen, viele Studenten saßen sogar auf dem Boden. Nach
der Vorführung hatten wir drei Zeitzeugen, die zu Wort kamen. (Dies war gar
nicht geplant - sie waren zur Vorführung gekommen, ich habe sie gefragt, ob sie
bereit wären, nach dem Film etwas zu sagen). Alle drei erzählten vom Alltag in
den Lagern, und einer - der groß im Film vorkommt, als die Journalisten in Cha-
cabuco interviewt werden - erzählte, wie der Dreh war und was hinter der Kame-
ra auch geschah. Es war unglaublich, die Leute waren gerührt, und auch dank-
bar wegen der Möglichkeit, aus erster Quelle mehr zu erfahren. Ich hatte keine
Worte, es war ein sehr starkes Erlebnis...“
Mehr über die H&S-Filme unter: 
http://www.progress-film.de/pages/besondereFilme.htm

PROGRESS-Filme im Ausland

Filmplakate für H&S-Filme

Szenenfoto aus
„Die Schauspielerin“
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Szenenfotos aus
„Coming Out“
„Winter adé“
„Professor Mamlock“

Szenenfotos aus
„Die Volkspolizei“

17Festivalnotizen
Auf dem 8th Hengdian China International Children’s Film Festival wurde Sommer
mit den Burggespenstern mit dem Hengdian Children’s Favorite Film Prize aus-
gezeichnet. www.hengdian.com

Auf dem 18th Milano International Lesbian & Gay Film Festival (26.05. bis
01.06.2004) wurde der Film Coming Out von Heiner Carow erstmalig in Italien
aufgeführt. Der einzige DEFA-Spielfilm, der Homosexualität offen thematisiert.
www.cinemagaylesbico.com

Vom 04. bis 06. Juni  wurden auf dem „International Women’s Film Festival Barcelo-
na“ ebenfalls erstmalig drei Filme von DEFA-Regisseurinnen präsentiert. Folgende Titel
konnten sich aus einem umfangreichen Angebot durchsetzen: Sie von Gitta Nickel,
Winter adé von Helke Misselwitz und Kaskade rückwärts von Iris Gusner.
www.mostra.dracmagic.com

Professor Mamlock war als einziger deutscher Beitrag im Juni auf dem Prager
Festival „Nine Gates“ zu sehen, das sich der tschechisch-deutsch-jüdischen Kultur
verschrieben hat. www.9bran.cz

Mit der Ausstrahlung eines Thomas-Heise-Special mit den Filmen Eisenzeit, Das
Haus und Die Volkspolizei wird für den Kanal PLANET ein weiteres wichtiges
DDR-Zeitdokument zum Einsatz kommen. Anlässlich 15 Jahre Mauerfall würdigt der
Sender dieses Ereignis mit verschiedenen Dokumentationen im Oktober  2004. PLA-
NET sieht in der gesamten DEFA Retrospektive-Reihe, die die Gebiete Alltag, Kultur,
Politik und Soziales abdeckt, seinen Beitrag zur Reflektion von Zeitgeschichte. Ziel ist
ein Brückenschlag zwischen Ost und West, neuen und alten Bundesländern. Für die
einen wird erlebte Zeit abrufbar und zuvor zensiertes Filmmaterial sichtbar, für die
anderen wird Unbekanntes erkenn- und nachvollziehbar.
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Auch im 3. Quartal steht ICESTORM wieder mit vielen Neuveröffentlichungen auf DVD
in den Startlöchern. Bereits im Juli erscheint die von Fans lang ersehnte, digital über-
arbeitete Fassung von Drei Haselnüsse für Aschenbrödel. Regisseur Václav Vor-
liceks wunderbarer Märchen-Klassiker feiert in diesem Jahr sein 30. Jubiläum. Die
DVD beinhaltet erstmalig bei ICESTORM eine audiodeskriptive Fassung für Sehbehin-
derte sowie umfangreiches Bonusmaterial. Zudem wird die beliebte Märchen-Reihe
um die Klassiker Der Bärenhäuter (Regie: Walter Beck) und Das hölzerne
Kälbchen (Regie: Bernhard Thieme) erweitert. 

Die Serie der „Russischen Klassiker“ findet am 06. Juli seine Fortsetzung mit Sergej
M. Eisensteins Alexander Newski, eine episch angelegte Biografie über den russi-
schen Nationalhelden, und dem Stummfilm-Meisterwerk Panzerkreuzer Potem-
kin, der noch heute wegen der berühmten „Treppenszene“ als ein Meilenstein der
Filmgeschichte gilt. Am 02. September folgen Iwan, der Schreckliche, Eisensteins
Monumental-Epos über Aufstieg und Niedergang des russischen Zaren Iwan IV.,
Iwans Kindheit, Andrej Tarkowskijs in Venedig prämierter Antikriegsfilm, sowie
Andrej Michalkow-Kontschalowskis Ein Adelsnest. Für besondere Freunde des
russischen Films erscheint außerdem der DVD Schuber „Sergej M. Eisenstein“
mit den Filmen „Panzerkreuzer Potemkin“, „Oktober“, „Alexander News-
ki“ und „Iwan, der Schreckliche“. 

Ebenfalls im September veröffentlicht ICESTORM Der Augenzeuge - Die DEFA
Wochenschau der 40er, 50er, 60er und 70er Jahre auf insgesamt vier Doppel-
DVDs mit einer Laufzeit von ca. 6 Stunden. Für Liebhaber dokumentarischer Historie wird
auch eine Sammleredition in Form eines 4er DVD Schubers „Der Augenzeuge“ erhält-
lich sein. Ein weiteres Highlight stellt der Schuber „Faszination Oper“ dar, eine Sammlung
der beliebten Operetten Zar und Zimmermann, Figaros Hochzeit, Die lustigen
Weiber von Windsor und Der Bettelstudent – Mazurka der Liebe. 

Weitere Veröffentlichunge5n:
VÖ 06. Juli 04: „Gojko Mitic Sammleredition“, Vol. 2; VÖ 03. August 04: „Gojko Mitic
Sammleredition“, Vol. 3, DVD Schuber “Spejbl & Hurvinek”, DVD Schuber “Adolars
phantastische Abenteuer”, „Arthur der Engel“ – Relaunch

Weitere Informationen finden Sie unter www.icestorm.de

Neues von ICESTORM
I C E S T O R M
E N T E R T A I N M E N T  G M B H



19Neues von der DEFA-Stiftung  
DEFA-Stiftung erwirbt Archiv Zeitzeugen TV
Seit 1989 hat die von Thomas Grimm gegründete Firma Zeitzeugen TV mehr als 2500
Stunden Erinnerungen an das 20. Jahrhundert aufgezeichnet. Auf diese Weise ent-
stand ein einzigartiges Archiv von Zeitzeugengesprächen. Mit dem Erwerb dieses
Archivs will die DEFA-Stiftung ein Signal geben, dass sie sich nicht nur dem Erbe der
DEFA verpflichtet fühlt.
Professor Wolfgang Leonhardt dazu: „Die in diesem Archiv enthaltenen Materia-
lien geben zudem die Möglichkeit die Entwicklung der DDR nicht nur intellek-
tuell zu verstehen, sondern emotional mitzuerleben.“
www.zeitzeugen-tv.de

Tagung des Stiftungsrates
Auf seiner Sitzung am 18. Mai wählte der Stiftungsrat zu seinem neuen Vorsitzenden
Herrn Norbert Vogt, Ministerialrat bei der Beauftragten der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien. Zu seinem Stellvertreter wurde der Filmpublizist Fred Gehler
benannt.
Der Stiftungsrat nahm den Geschäftsbericht der Stiftung und den Bericht des Wirt-
schaftsprüfers für das Jahr 2003 zustimmend zur Kenntnis. Er ließ sich über die Ent-
scheidungen des Förderausschusses informieren und stimmte dem Erwerb des
Archivs von Zeitzeugen TV zu.

Förderausschuss der DEFA-Stiftung vergibt 227.691 Euro
Am 17. Mai hat der Förderausschuss der Stiftung Fördermittel in Höhe von 227.691 e
ausgelobt. Von 38 Anträgen zur Projektförderung wurden 29 mit einer Summe von
108.691 e und von 56 Stipendienanträgen 16 mit einer Summe von 119.000 e bewil-
ligt. Insgesamt sind in dieser ersten Förderrunde 94 Anträge mit einer Antragssum-
me von 770.936,92 e eingegangen. Damit ist das Antragsvolumen gegenüber 2003
deutlich gestiegen. Der nächste Einreichtermin ist der 30. September 2004.

Förderpreis der DEFA-Stiftung in Schwerin verliehen
Erstmals vergab die DEFA-Stiftung auf dem FilmKunstfest Schwerin am 9. Mai 2004
einen mit 4.000 e dotierten Förderpreis. Der Preis ging an den Film Mondlandung
von Till Endemann. Der Film beobachtet mit dokumentarischer Nähe die Orientie-
rungssuche einer russischen Einwandererfamilie. Till Endemann beendete 2002 sein
Studium an der Filmakademie Baden-Württemberg in der Abteilung Dokumentarfilm-
Regie. Mondlandung ist sein Spielfilmdebut. 

Büro der DEFA-Stiftung zieht um
Vor allem bauliche Unzulänglichkeiten im Keller und Erdgeschoss machten den
Umzug des Büros kurzfristig notwendig. Im gleichen Gebäude geht es zukünftig mit
dem Fahrstuhl in das 4. Obergeschoss, wo sich die neuen Räume befinden. Anschrift
und Telefon- bzw. Faxnummer bleiben erhalten.

Förderpreisträger Till Endemann 



Seit der Berlinale 2000 wird im Fernsehen aus Berlin (FAB) einmal monatlich der
Filmtalk Kinozeit gesendet. Filmgeschichte, Kinoklassiker und aktuelle Trends in der
Cineastenszene geraten ins Scheinwerferlicht.  Folgende „Kinozeiten“ stehen in den
kommenden Monaten auf dem Programm:

Kulturerbe – Filmkunst
Die DEFA-Stiftung und ihre Aufgaben
Es diskutieren: Helmut Morsbach und Prof. Jürgen Haase

Worin unterscheidet sich die DEFA-Stiftung von andern Filmstiftungen, wen, wie und
was fördert sie? Welchen Beitrag zum Erhalt des deutschen Filmkulturerbes kann sie
leisten? Helmut Morsbach, Vorstand der DEFA-Stiftung, informiert im Gespräch mit
Prof. Haase ausführlich über Aufgaben und Ziele der Stiftungsarbeit. Viele Filmbei-
spiele verdeutlichen, welch einmaligen Filmschatz die DEFA-Stiftung verwaltet und,
unterstützt vom PROGRESS Film-Verleih, international auswertet.

Sendetermin:
Sonntag 15. August, 23.05 Uhr und
Montag 16. August, 8.05 Uhr und 11.05 Uhr
Freitag 20. August, 22.05 Uhr
Samstag 21. August, 4.10 Uhr und 9.10 Uhr

Filmmuseum Berlin: 
Wo Thälmann und Maria Braun sich treffen
Es diskutieren: Hans Helmut Prinzler (Direktor des Filmmuseums Berlin) und
Prof. Jürgen Haase

Das Filmmuseum Berlin führt in seiner ständigen Ausstellung durch die Filmge-
schichte, von den ersten Versuchen mit bewegten Bildern bis zur Gegenwart mit
Animationen jeder Art. Ein Kapitel dieser umfassenden Filmgeschichte ist dem deut-
schen Film während 40 Jahren Teilung gewidmet. Über die - teils gegenläufige,
manchmal fast parallele - Entwicklung der Filmkultur in der Bundesrepublik und der
DDR dreht sich das Gespräch zwischen dem Direktor des Museums Hans Helmut
Prinzler und Prof. Haase. Einblicke in die Ausstellung und Filmbeispiele veranschau-
lichen die Betrachtungen.

Sendetermine: 
Sonntag 26. September, 23.05 Uhr
Montag 27. September, 8.05 Uhr und 11.05 Uhr
Freitag 01. Oktober, 22.05 Uhr
Samstag 02. Oktober, 4.10 Uhr und 9.10 Uhr 

Aktuelle Informationen zum Kinozeit-Programm finden Sie unter: 
www.fernsehenausberlin.de/Programm/Sendungen/Zeitzeugen.cfm

Helmut Morsbach

Szenenfoto aus
„Ernst Thälmann - 

Sohn seiner Klasse“

Kinozeit – Fernsehen aus Berlin20


